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Kapitel 2: Kidnapping

Kapitel 2:
KIDNAPPING

Die Entführung

****Rückblick****
Am nächsten Morgen machte Ran langsam verschlafen ihre Augen auf. Als Erstes sah sie
Conan, der seelenruhig an ihrer Seite schlief. Bei diesem Anblick konnte sie nicht anders
als zu schmunzeln. »Ach Conan …«, flüsterte sie lächelnd und strich ihm zärtlich über sein
dunkelbraunes Haar, aber so, dass er nicht davon wach wurde.
Nach ein paar Minuten stand sie vorsichtig und so geräuschlos wie möglich auf, ging ins
Bad und machte sich fertig für den neuen Tag.
Conan wachte allmählich ebenfalls auf und machte kurz darauf auch seine Augen auf. Er
gähnte herzhaft und streckte sich, als auch schon seine Liebste ins Wohnzimmer
zurückkam. »Guten Morgen, Conan! Wir sind wohl beide auf der Couch eingeschlafen.
Hast du gut schlafen können?«, fragte sie lächelnd. Conan errötete ein bisschen und
antwortete etwas peinlich berührt: »Ja, ich habe sehr gut geschlafen. Und du?« Ran
bejahte freundlich mit einem kurzen Nicken. »Also, du gehst jetzt ins Bad und machst
dich fertig, während ich Frühstück für uns mache, einverstanden?«
»Ja!«, antwortete Conan brav und ging ins Bad, nicht ahnend, was jeden Moment
Schreckliches geschehen würde …
****Rückblick****

Ran machte summend Frühstück, als sie plötzlich ein Schlossknacken wahrnahm. Sie
hörte sofort auf mit der Essensvorbereitung und wagte es nicht einmal mehr zu
atmen. Denn das war unmöglich ihr Vater. Er war mit Kommissar Megure auf
Geschäftsreise und würde erst in ein paar Tagen wiederkommen. Ran bekam es mit
der Angst zu tun, als sie schnelle Schritte von mindestens zwei Personen vernahm, die
sich immer weiter näherten. Wer war das? Wer drang gerade in ihr Haus ein?
Ganz langsam und mit möglichst wenigen Geräuschen schlich sie zur Tür. Mit einem
Ruck machte sie sie auf und wurde leichenblass. Vor ihr stand ein großer schwarz
gekleideter Mann mit sehr langen, blonden Haaren und eiskalten grünen Augen.
Obwohl Ran fast das Herz stehen blieb vor Schreck, fasste sie sich schnell wieder und
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ging tapfer in Kampfstellung. Sie war nicht umsonst inzwischen die Karatemeisterin
Japans! Von so einem Typen ließ sie sich doch nicht unterkriegen!
Doch plötzlich spürte sie einen harten Schlag auf den Hinterkopf und fiel sofort
bewusstlos zu Boden. Ein anderer Mann, der auch komplett schwarz gekleidet war
und eine dunkle Sonnenbrille trug, hatte sich unbemerkt hinter ihr geschlichen und sie
mit einer Eisenstange von hinten hart auf den Kopf getroffen.
»Kommt dir diese Szene nicht bekannt vor?«, fragte der große Blonde seinen Kollegen
mit seinem hämischen Grinsen. »Klar. Genau so hast du ihrem Freund auch die
Eisenstange übergebraten«, erwiderte Wodka ebenfalls grinsend. »Na dann los; raus
hier, bevor der Kleine noch kommt!«, befahl Gin und lief schnell hinaus, nachdem er
Ran über seine Schulter geworfen hatte. Wodka hinterließ noch einen Brief, bevor er
ihm nachrannte.

Conan wusch sich gerade die Hände, als er abrupt einen lauten Knall hörte. Sofort
schoss Ran ihm in den Kopf. Sein Instinkt verriet ihm, dass sie sich gerade in großer
Gefahr befand.
»Ran!«, schrie er, öffnete die Tür und rannte so schnell wie es ihm nur möglich war in
die Küche. Dort sah er die Blutflecke auf dem Teppich und einen weißen Umschlag. Er
ahnte das Schlimmste, griff sofort nach dem Brief und riss ihn auf. Der
Oberschülerdetektiv im Miniformat verlor nicht viel Zeit und ließ seinen Blick gleich
zum Absender runterwandern, und da bestätigte sich sein Verdacht: Gin und Wodka.
Er holte tief Luft und merkte erst da, dass er die letzten Minuten seinen Atem
unbewusst angehalten hatte. Er konnte alles noch gar nicht realisieren, doch
trotzdem reagierte er schnell, denn er hatte keine Sekunde mehr zu verlieren: Er holte
sein Skateboard und sprintete die Treppen hinunter. »Ran … Wenn ich nur ein
bisschen früher gekommen wäre, dann wäre das alles nicht passiert. Verdammt!«,
machte er sich Vorwürfe.
Als er draußen angekommen war, sah er gerade noch, wie ein schwarzer Porsche
rasend um die Ecke bog. Conan stellte sich blitzschnell auf sein Skateboard und fuhr
dem Auto hinterher. Ran werdet ihr nicht bekommen! Niemals! Diesmal entkommt ihr
mir nicht! Verlasst euch drauf!
Es war schon schlimm genug, dass er dank den beiden seit zwei Jahren als Knirps
herumlaufen musste, und jetzt wollten sie ihm auch noch das Wichtigste nehmen? So
weit würde es nicht kommen. Das würde er nicht zulassen.
Das Auto bog wieder nach rechts ab. Conan reagierte schnell und tat es dem Auto
gleich. Doch er musste mit Entsetzen feststellen, dass der schwarze Porsche nach der
Abbiegung plötzlich nirgends mehr zu entdecken war. Viel zu viele Autos tummelten
sich auf der Hauptstraße. Conan suchte verzweifelt nach dem Auto, richtete seinen
Blick alle paar Sekunden in jede Himmelsrichtung, doch ohne Erfolg. So unglaublich es
auch klang: Das Auto, in dem Ran sich befand, war wie vom Erdboden verschluckt!
Er wollte schon ansetzen und einfach in eine beliebige Richtung laufen, doch erkannte
schnell, dass es keinen Sinn hatte. Sie hatten höchstwahrscheinlich bereits die Stadt
hinter sich gelassen.
Der kleine Oberschülerdetektiv sank atemlos auf die Knie. Er konnte immer noch nicht
so richtig glauben, was sich vor einigen Minuten ereignet hatte.
Ran wurde entführt, und er hatte es nicht geschafft, sie zu retten. Er war nicht einmal
im Stande, die Frau seines Herzens zu beschützen. Er war ein Versager. Ein
hoffnungsloser Versager.
Seine Augen wurden ganz leer und verloren jeglichen Glanz. Die Augen waren der
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Spiegel der Seele, und so sah es dementsprechend in seiner Seele aus. Leer und
glanzlos. »Verdammter Mist!«, fluchte er lauf und schlug mit der Faust mit aller Kraft
gegen den harten Asphalt. Dass seine zusammengeballte Hand zu bluten begann, war
ihm in diesem Moment so ziemlich egal. So wie auch die Tatsache, dass es nun zu
regnen begann.
»Ihr werdet sie nicht bekommen. Niemals. Ich werde dich da rausholen, Ran«, hauchte
er nach einer Weile mit neuer Entschlossenheit. Sein Kampfgeist war zurück, als er
sich wieder erhob. Er kramte denn Brief heraus und las ihn sich nun komplett durch,
denn vorhin hatte er ja lediglich die letzten drei Worte am Ende des Briefes, ›Gin und
Wodka‹, erblickt.

Hey, kleiner Meisterdetektiv!

Da bist du überrascht, was? Ja, wir kennen deine wahre Identität, Conan Edogawa, oder
sollten wir doch lieber sagen: Shinichi Kudo?
Wir haben deine kleine Geliebte in unserer Gewalt, und wenn du sie jemals wiedersehen
willst, dann komm morgen um Mitternacht zu dem Ort, wo wir dir das angeblich tödliche
Gift eingeflößt haben. Falls du nicht kommen solltest, knallen wir die Kleine ab.
Inzwischen müsstest du uns gut genug kennen, um zu wissen, dass wir nicht nur leere
Drohungen austeilen. Und komme nicht auf die brillante Idee, die Bullen zu verständigen
oder zu sonstigen Tricks zu greifen. Das wird weder dir noch deiner Freundin gut
bekommen.

Morgen um 12 Uhr Mitternacht! Wir erwarten dich.
Gin und Wodka

Nachdem Conan die Zeilen durchgelesen hatte, wiederholte er dies noch einige Male.
In seinem Gehirn begann es zu rattern.
Definitiv würde er morgen am vereinbarten Treffpunkt erscheinen. Doch worüber er
nachdachte, war, ob er als Conan oder doch als Shinichi kommen sollte?
Als Shinichi wäre es natürlich mehr von Vorteil, dann könnte er sich nämlich viel
besser verteidigen, und die Chance, mit Ran von dort zu entkommen, war natürlich um
einiges höher als mit Conans Körper. Doch was wäre, wenn er nach der Einnahme des
Gegengiftes das Zeitliche segnete?
Er schüttelte verärgert den Kopf und fuhr sich überfordert durch die Haare. Als toter
Oberschüler konnte er Ran ja kaum retten, und so würde auch sie ihm sehr schnell ins
Jenseits folgen.
Warum kam er auch erst jetzt darauf? Sein Scharfsinn litt wohl ziemlich bei diesem
enormen emotionalen Stress, was er selbst von sich noch gar nicht gekannt hatte. Bis
heute.
Auf die Hilfe von Professor Agasa, Ai und Heiji musste er verzichten, denn er wollte
nicht noch mehr Unschuldige in diese Geschichte verwickeln und sie damit alle in
Gefahr bringen. Das musste er alleine schaffen. Außerdem würde ihre Hilfe in diesem
Fall eh nichts bringen.
Nun hieß es wohl Abwarten. Aber er konnte doch nicht die ganze Zeit rumstehen und
gar nichts tun. In so einem Zustand würde er früher oder später noch wahnsinnig
werden, wenn er es denn nicht schon längst war.
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Niedergeschlagen schleppte er sich zu der Detektei zurück. Da Kogoro ja mit
Kommissar Megure unterwegs war, war Conan alleine zu Hause. Zum Glück, denn so
ersparte er sich einige unangenehme Erklärungen. Gerade jetzt, wo er doch selbst
ganz benommen und deprimiert wegen des Vorfalls war, wäre er sicher nicht fähig
gewesen, einem so schwierigen Mann wie Kogoro zu erklären, dass seine geliebte
Tochter entführt worden war.
Conan setzte sich auf die Couch und starrte hoch zur Decke. Er brauchte einen sehr
guten Plan, wenn er Ran retten wollte. Auch wenn es ihm gerade besonders
schwerfiel, in so einer schweren Situation einen fehlerfreien Plan auszuhecken.
Wieso hatten seine Erzfeinde auch ausgerechnet Ran mit in diesen Fall verwickelt? Sie
hatte doch wohl am allerwenigsten damit etwas zu tun gehabt.
Doch insgeheim kannte er den Grund schon, wollte sich das aber nicht eingestehen.
Wollte sich nicht offen vor Augen halten, dass er der Grund war. Sie stand ihm einfach
zu nahe. Sie war das Mädchen, das er liebte. Und deswegen war sie für die Schwarze
Organisation auch die idealste Geisel, um ihn herzulocken und ein für alle Mal aus dem
Weg zu schaffen. Natürlich handelte es sich dabei um eine Falle und sie hatten sicher
nicht vor, ihn lebend wieder davonkommen zu lassen, aber er hatte keine andere
Wahl. Er musste zum abgemachten Zeitpunkt am Treffpunkt erscheinen. Sonst wäre
Rans Leben verloren. Irgendwie musste er es so hinbiegen, dass sie Ran laufen ließen
und sich mit ihm zufriedengeben würden.
Verzweifelt legte er seine Hand auf seine Stirn. Die Tatsache, dass seine Liebe es war,
die schuld an dieser ganzen Misere war, traf ihn tiefer, als er je zugeben wollte. Seine
Liebe zu ihr. Wenn er sie nicht lieben würde; sich von ihr abgewendet oder sie sich
nicht einmal kennengelernt hätten, dann wäre das alles nicht passiert. So schmerzlich
diese Vorstellung auch war: Dann hätte Ran glücklich und in Frieden leben können.
Doch nun war dies nicht mehr möglich.
Alles wegen ihm, seinem gefährlichen Kampf gegen das Verbrechen und seinen
eigenen Gefühlen.
Alles wegen seiner Schwäche.
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